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3n SÇariê tagte ein ©efunbheitêfongrefj, bet auê allen Säubern

febr ftarf befucfjt mar.
2luê beffen Sßrotofoll gebt heroor, bafj folgenber SBefdjlujj einftimmig

gefafit rourbe : Ser ©efunbheitêfongrefj hält, um ju feinem 3iefe 311 gelangen,

abfolut für notbtoenbig, fämmtlidje 31 p o,t b e t e rt ju oergröfjern".

'3ßi0Utartfi'0 oSrßennfttifj.
3>n Kif fingen, ba fiel'ê ifjm ein,

Sort an ber §etlung Quelle,
Safj er roobj fönnt' im 3rrtljum fein,

S'rum rief er fieb, jur ©teile

Sen ©enbling SRom'ê unb meiftentbettê

ganb fo bie Quelle er beê §eilê.

§f)an« unb gfjana).
DJlac 311 a B 0 it lauten bte Sladjriajten, toill alê ßräfibent non granfreid)

jutüdtreten. ßr roill, ba eê mit Chant sept nicht mehr geht, eê mit Chant
six probieren.

3>d) bin ber Süfteler ©djreier

Unb fühle mid) herjlidj froh,

Sah ftch bie ©chladjt am ©ottbatb
îlbfpielte fo comme il faut.

SBenn roir aud) ©elb ausgeben

gür biefe 2llpenbaf)n,

Saê reut mid) nicht im ©eringften

Unb ficht mich aud) gar niebt an.

Senn, ba fte eê enblid) gaben,

ßtfparen roir nidjt genung

2ln Sog @eIbern für bie grofje

SRebe S9eroäffcrung?

<§om ^ûdjerfifd).
©oeben ftnb im S3ud)t)anbel oerfdjiebene Einleitungen ju neuen Karten=

fpielen erfcbienen, bie einem geehrten âlbftimmungêpublifttm auf'ê Sefte ju
empfehlen ftnb:

Sie ©ebirgêmariage. ßin oft=roeftlid)eê Kartenturnier non Sljûma unb

SRuehonnct.

Ser §interftja[î. ßin ©piel über» Kreit;; non Soller, ßfdjer, 3tngg unb geer.

Ser fdjroaräe Sßeter. Sentralfdjroeiâerifdjeê ©efellfdjaftêfpiel non Dr. 5ßf)ilipp.

Ser gemeine ©djimpframmê. ßine ftöhlidje Unterhaltung für ßcurial=

befliffene non Dr. ©imon.

©chnipp©d)napp:©d)nutr. ßin mit abjuftngenbeu Sßerelein oerbunbeneê

©piel ol)ne ÜLrümpfe, non ©aliêburt).

Scr Solltabellenffat. ßin luftigeë ©efellfdjaftêfpiel, roobei baê S9)d)ei|îen"

erlaubt ift, oon ©anbroirth.

SBenn bcr Sanbesuätcr 3lI1'gc

©id) jum 3Rtif;el fpigen fönnt'

Unb ber SSlaëbalg ihrer Sunge

SBürb' jum ©ottljarbroerf oerroenbt,

SCBürbe man ftatt peroriren
täglich tapfer perforiren:
SBunber hätte baê oermodjt,

©ottljarb roäre längft burdjlocbt.

5>tc (|)otif|arbi]uc(iton nor beut ^lafiouofraff).
Ser tropfen höhlt beu ©tein,
Srum roirb mit Kübeln aud) ber SRath ju höhlen fein.

3? r tt g c.

SBir, ©enfer, mödjten nur gerne roiffen,
SBie nad) bunbeêrâthlidjem ©eroiffen,

S^adjbem SJîermillob crilirt,
Scan beffen jünger tnftatltrt?

*>itn bie repufiMamrcfje ,J. ^treüagsieifung".
SBohl mir", fagft Su, ,,id) halt' eê mit ben ©djroachen!"
Unb legft bem beutfdjen SRegimente Sid) ju güfjen!
SBohl Sir, b'rauê roirb man Seinen SBertfj erfennen,
Unb Su roirft biefs mit einem O r b e n büfsen.

(Sfiltcti.

Sagel.
©fixiert.

buert.

SBaê git'ê, (Stjueri? 'r gumpeb ja ganj nor greube.

3", glaub rooll, SRäget, s'bät'fi au j'gumpe; hänb'r nüüt g'hört
nu bene 6000.
Su roetle 6000, bod) goppelau granfe.
SRei U n b e r f dj r i f t e für be ©etraibebanbet bur be © t a a t..

Saê ifd)t be redjt SBeg; m'r madjt benn natürli au na e ©taatê=
bederei unb baê roär baê roahri SBohl fûr'ê Sßaterlanb!

2leh bah!
SBohl, benn roettib g'roüfj bie ©taatêagiftellte immer nu
ê ' SB e f d) t.

S$rteffaffen bcr 9ïeï>aïrto!t.
H. K. i. P. £itjig ifl nidjt roitsig!"

SBarten ©te nodj eine SÉeile uub ©ie roerben

fetjen, baß biefe ganje Stngelegenijcit auf einer
blojjen SBerroed)êlung berul)t. W. J. 311

anberer SBeife bebanbelt. F. i. U. SSiet;

leidjt, obfdjon bte gortn nidjt ganj paffénb.
F. S. i. K. SDaS ©ebidjt ift gut, abet

beffen Sßeröffenttiajung erft bei jugefpitjteren
SBerbältuiffeu rattjfam. Unleserlicher.
SDiefe ©efdjidjte roeiter auszubeuten \)at
feinen Sweet; fet>ït bie Slugabe bcr Quelle
nidjt, mögen ©ie brauf to« fahren, ©tubent
enblidj für bie ©djrocfe'.fäure reif. J. B.
L. Seit Äurort 50îaggliugen benutjt
bet SBolf«munb ju folgenbem SEBortfpiel:
grau: ©0, ©u lonnerS Söljl, djttnft SDu

erfl jej nu SUÎagglingc j'rugg?" îKanu:
8o« ©ift, bu bift geng bie gUjd) ungattltg

SDrucfe. 3 ha fdjo oiel früher toölle dju, aber roa« ajamc be berfür, wenn«
nüb mag n linge!"" Cib. SBcjten, SDanf. ©elegenttidj. J. K. J. SDie

Sateiner muffen fürdjterlidje ©pielratten geroefen fein, bafj fid) immer 2tüe« unt
beu ebeln 3afj breht. SÄlljuoiel oetbeit ba« ©piel". ©teidjrootjt SDanf.

Spatz. ©d)abe, bafe ber £alt nidjt möglid) roar, e« roäre etroa« ©d)öne« ju
febeu geroefen. 2tbcr jetjt fann'«' tnobt roieber frifdj an bie Ijübfdjeu £leintg=
feiten gehen? ©rufe. Peter. 3U fehr oerfpätet; übrigen« audj etwa« mütj=
feiig. S. A. S. i. W. S8ietlcid)t für bie nädjfte Drummer. B. de B.
Dcatürlidj nidjt, roeil biefe beu Dcngel nie auf ben jtopf treffen. Zwicker.
Söie beiben Sadjen für einen wettern Scferfrei« nidjt rooljt paffenb; in anberer
gönn adegentlidj. Dr. P. i. S. DJlüfjte ohne §elgen eingereicht roerben

r St. SBefteu SDanf. H. i. Z. ©efatjr ift abfolut feine »orbanbeu; allein
biefe SSorfommniffe ftnb fdjon fo oft iu nnferem ©latte berührt roorben, bafj
c« bamit für einige 3eit rooljl fein SBero.nben Ijaben fann. Uebrigen« bebarf e«

nur eine« ©djretben« au bie SDireftiou, um ©ätuntge jur SBerantroortung ju
jicljeu. i. Z. SDie Sßreffe fott fidj gegen biefen Äautfdjoucmanu felbft
webten; ba« ift freitidi eine unangenehme Slrbeit, weil bei- .f>elb gleidj 51t weinen
anfängt. Verschiedenen. Slnontime« wirb nidjt bcrücffidjttgt.

2luf ben fann
fortiuâbïenî»

à gr. 3 Vet 3 Sötonate, %t. 5 Jjer 6 2Jlonate bei nttett

Jjjoftfteffcii abonnirt uieroen.

©rneuerunflen bitten uitr gef. redjtjeitiij aufgeben

3u mollen.

Annoncen
ftnb an bic 3tnnmtceit=6j))ebitinn &vcUr «yü^lt S ©tc.

in .3 ü rief etnjufenben.

i

^te$u eine 2liutPttceit=33 etlage

In Paris tagte ein Gesundheitskongreß, der aus allen Ländern

sehr stark besucht war.
Aus dessen Protokoll geht hervor, daß solgender Beschluß einstimmig

gesaßt wurde: Der Gesundheitskongreß hält, um zu seinem Ziele zu gelangen,

absolut für nothwendig, sämmtliche Apotheken zu vergrößern".

Msmarck's Erkenntniß.

In Kissingen, da fiel's ihm ein,

Dort an der Heilung Quelle,
Daß er wohl könnt' im Irrthum sein,

D'rum rief er sich zur Stelle
Den Sendling Rom's und meistentheils

Fand so die Quelle er des Heils.

Khance und Khancy.

Mac Maho», lauten die Nachrichten, will als Präsident von Frankreich

zurücktreten. Er will, da es mit Llrant sept nicht mehr geht, es mit LaarU
six probieren.

Ich bin der Düstcler Schreier

Und fühle mich herzlich froh,

Daß sich die Schlacht am Gotthard
Abspielte so comme il kaut.

Wenn wir auch Geld ausgeben

Für diese Alpenbahn,

Das reut mich nicht im Geringsten

Und ficht mich auch gar nicht an.

Denn, da sie es endlich gaben,

Ersparen wir nicht genung

An Tag-Geldern für die große

Rede -Bewässerung?

Vom Mchertisch.
Soeben sind im Buchhandel verschiedene Anleitungen zu neuen Kartenspielen

erschienen, die einem geehrten Abstimmungspublikum auf's Beste zu

empfehlen sind:
Die Gebirgsmariage. Ein ost-westliches Kartenturnier von Thoma und

Ruchounet.

Der Hintersijaß. Eiu Spiel über's Kreuz von Koller, Escher, Zingg und Feer.

Der schwarze Peter. Zenlralschweizerisches Gesellschastsspiel von vr. Philipp.
Der gemeine Schimpsramms. Eine fröhliche Unterhaltung für Ecurial-

beflissene von vr. Simon.

Schnipp-Schnapp-Schnurr. Ein mit abzusingenden Verslein verbundenes

Spiel ohne Trümpfe, von Salisbury.
Der Zolltabcilenskat. Ein lustiges Gesellschastsspiel, wobei das Bscheißen"

erlaubt ist, von Sandwirth.

Wenn der Landesvätcr Zunge

Sich zum Mißet spitzen könnt'

Und der Blasbalg ihrer Lunge

Würd' zum Gotthardwerk verwcndt,

Würde man statt peroriren
Täglich tapfer perforiren:
Wunder hätte das vermocht,

Gotthard wäre längst durchlocht.

Aie (Kotlhardanestion vor dem Aationàth.
Der Tropsen höhlt den Stein,
Drum wird mit Kübeln auch der Rath zu höhlen sein.

A r a g e.

Wir, Genfer, möchten nur gerne wissen,

Wic nach bundesrälhlichem Gewissen,

Nachdem Mermillod crilirt,
Man dessen Jünger installirt?

Un die republikanische Z. Ireitagszeitnng".
Wohl mir", sagst Du, ich halt' es mit den Schwachen!"
Und legst dem deutschen Regimente Dich zu Füßen!
Wohl Dir, d'raus wird mau Deinen Werth erkennen,

Und Du wirst dieß mit einem Orden büßen.

Chneri.

Rägel.

Chucri.

aucr».

Was git's, Chueri? 'r gumped ja ganz vor Freude.

Ja, glaub woll, Rägel, s'hät'st au z'gumpe; händ'r nüüt g'hört
vu dene 6000.
Vu welle 6000, doch goppelau Franke.
Nei U n d e r s ch r i s t e für de G e t r a i d e h a n d e l dur de S t a a t.
Das ischt de recht Weg? m'r macht deun natürli au na e Staats-
beckerei und das mär das wahri Wohl für's Vaterland!

Aeh bah!

Wohl, denn wetiid g'wüß die Staatsagistelite immer nu
s ' B e s ch t.

Briefkasten der Redaktion.
n. L. i. Hitzig ist uicht witzig!"

Warten Sie noch eine Weile und Sie werden
sehen, daß diese ganze Angelegenheit auf einer
bloßen Verwechslung beruhl. î ^. In
anderer Weise behandelt. i. l?.
Vielleicht, obschon die Form uichl ganz passend.

l?. 8. i. X. DaS Gedicht ist gui, aber
dessen Veröffentlichung erst bci zugespitzter«!
Verhältnissen ralhsam. Ilulsssrliobsr.
Diese Geschichte weiter auszubeuten, hat
keinen Zweck; fehl! die Angabc der Quelle
nicht, mögen Sie drauf los fahren. Slndent
endlich für die Schwefelsäure reif. ^. L.
I,. Deu Kurort Magglingen benutzt
der Volksmund zu folgendem Wortspiel:
Frau: So, Du lonners Löhl, chunst Du
erst jez vu Magglingc z'ingg?" Manu:
Los Eist, du bist geng die glych ungattlig

Drucke. I ha scho viel früher wolle chu, aber was chame de derfllr, wcnns
nüd mag gliuge!"" Lid. Besten. Dank. Gelegentlich. ^. L. ^. Die
Lateiner müssen fürchterliche Spielratten gewesen sein, daß sich immer Alles um
deu edeln Jaß dreht. Allzuviel verheil das Spiel". Gleichwohl Dank.
8và. Schade, daß der Halt nicht möglich war, es wäre elwas Schönes zu
sehen gewesen. Aber jetzt kanu's wohl wieder frisch an die hübschen Kleinigkeiten

gehen? Gruß. l?ster. Zu sehr verspätet; übrigens anch eiwas mühselig.

8. 8. i. 'W. Vielleicht für die nächste Nummer. L. âs L.
Natürlich uicht, weil diese den Nagel uie auf den Kopf ircffen. Zwicker.
Die beiden Lachen für einen weitern Leserkreis nicht wohl passend; in anderer

Form gelegentlich, vr. i. 8. Müßte ohne Helgen eingereichl werden

r 8t. Besten Dank. Ll. i. Gefahr ist absolut keine vorhanden; allein
diese Vorkommnisse sind schon so oft in unserem Blatte bcrübrt worden, daß
cS damit für einige Zeit wohl sein Bew.nden haben kaun, llcbrigeus bedarf cs

nur eincs Schreibens an die Direktion, um Säumige .zur Veranlwortuug zu
zicheu. ^- i. Die Presse soll sich gegeu diesen Kamschoucmann selbst

wehren; das ist freilich eine uuangenehme Arbeit, weil der Held gleich zu weinen
anfängt. Vorsebiecksneu. Anonymes wird nichl berücksichtigt.

Auf de« Meöetspatter" kan«

fortwährend
à Fr. 3 per 3 Monate, Fr. 5 per 6 Monate bei allen

Poststellen abonnirt weröen.

Erneuerungen bitten wir gef. rechtzeitig aufgeben

zu wollen.

Annoncen
sind an dic Annoncen-Expedition Orcll, Füßli Sk Cie.

in Zürich einzusenden.

Hiezu eine Annoncen-Beilage
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